
laufend darüber unterrichten, ob die ab
geschlossenen Verträge termingerecht er
füllt werden. Der Genosse Arbeitsdirek
tor und der Genosse Produktionsleiter, 
die beide Mitglieder der Parteileitung 
sind, signalisieren sofort in der Partei
leitung, wenn die Gefahr auftaucht, daß 
Termine nicht eingehalten werden. So ist 
die Parteileitung in der Lage, sofort Maß
nahmen einzuleiten. Es wurden und wer
den zum Beispiel „Kote Brigaden“ zur 
Überwindung von Schwierigkeiten gebil
det. Oftmals sind ideologische Unklar
heiten die Ursache für auftretende 
Schwierigkeiten, die dann durch Ausein
andersetzungen beseitigt werden können. 
Die Parteileitung hat zum Beispiel, als 
die Gefahr bestand, daß Verträge durch 
Rückstände in der Dreherei nicht zum 
vereinbarten Termin eingehalten werden 
konnten, eine „Rote Brigade“ überwie
gend aus solchen Kollegen eingesetzt, die 
früher als Dreher in der Produktion ar
beiteten und jetzt in der Betriebsverwal
tung tätig sind.

Die Parteileitung des VEB Maschinen
fabrik Halle wird auch jeden Monat von 
dem Justitiar des Betriebes eingehend 
über wichtige Schiedsverfahren infor
miert. Wenn es sich dabei um solche han
delt, die für den Betrieb typisch und von 
grundsätzlicher Bedeutung sind, werden 
sie von der Parteileitung in den Produk
tionsberatungen ausgewertet. Die Partei
leitung ist also über die vertraglichen Be
ziehungen und über die Einhaltung der 
Termine ständig unterrichtet und schaltet 
sich in gegebenen Fällen auch operativ 
ein. Durch diese gute Arbeit wurden bis
her in allen Fällen die vertraglichen Ver
pflichtungen erfüllt.

Die Auswertung von Schiedsverfahren 
des Staatlichen Vertragsgerichtes in den 
Betrieben ist ein sehr gutes Mittel, um 
Fehler und Mängel bei der Verwirkli
chung der Planaufgaben zu überwinden 
und die Werktätigen zum Kampf für die 
Einhaltung der einzelnen Planpositionen 
zu mobilisieren. Manche Betriebspartei
organisationen haben aber auch zu diesen

Fragen noch eine falsche Einstellung. In 
eiher Schiedsversammlung vor dem Ver
tragsgericht Groß-Berlin wurde mißbil
ligt, daß kein Mitglied des Leitungskol
lektivs des beteiligten Betriebes zur Ver
handlung erschien. Es ging hierbei um 
einen sehr wichtigen Exportauftrag für 
die Sowjetunion. Der DIA forderte von 
dem Produktionsbetrieb mehrere hun
derttausend Mark Vertragsstrafe. Trotz
dem wurde der Betrieb nur vom Justi
tiar und von einem Konstrukteur ver
treten. Das Vertragsgericht setzte einen 
neuen Termin im Betrieb an und 
wünschte die Teilnahme von Produk
tionsarbeitern. Der Parteisekretär der 
BPO des Betriebes wandte sich scharf 
gegen eine Verhandlung im Betrieb. Er 
vertrat die Auffassung, daß eine solche 
Verhandlung den betrieblichen Optimis
mus gefährden würde. Als der Vertreter 
des Vertragsgerichtes die politische und 
erzieherische Bedeutung solcher Verhand
lungen im Betrieb darlegte, berief sich 
der Parteisekretär darauf, daß die not
wendigen Räume fehlten, um Arbeiter 
hinzuzuziehen. Entgegen der Forderung 
des Staatlichen Vertragsgerichtes wurden 
in der Hauptsache nicht Arbeiter, son
dern Bereichsleiter zur Verhandlung hin
zugezogen. Der Parteisekretär nahm nicht 
daran teil. Dieses Beispiel zeigt, daß nicht 
alle Betriebsparteiorganisationen die Be
deutung des Vertragssystems begriffen 
haben.

Die konsequente Anwendung des Ver
tragssystems ist eine wertvolle Hilfe bei 
der Organisierung des Produktionspro
zesses. Es fördert die kameradschaftliche 
Zusammenarbeit nicht nur zwischen den 
Betrieben, sondern auch im Betrieb selbst 
und hilft, die Werktätigen zur höheren 
Verantwortlichkeit gegenüber den Plan
aufgaben zu erziehen. Es ist also notwen
dig, daß die Partei- und Gewerkschafts
organisationen darüber wachen, daß diese 
wichtige Seite der sozialistischen Wirt
schaftsführung im Kampf um den Sie
benjahrplan richtig angewendet wird.
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